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Herbscht
Jet2 strycht der Herbschtwind ibere Rby,
Und d’Obesunne luegt dury,
Als wenn si wott verbluete,
Voll Härdeglytt isch jetze d’Luft,
Und us de Trotte stygt der Duft,
Und d’Wälder stehn in Gluete.

Meng Bainoli trait voll Stolz sy Lascht,
So ghuftig, sie verdruggts jo fascht,
’s mecht allewyl nur schängge. —
Gali, wärsch au no so jung und stark,
So epfelfrisch, bis ganz ins Mark . . .
Kumm, loß der Kopf nit hängge!

Jetz mues me halt e Haimet ha,
Wo d’waisch, do kasch di hebe dra,
Wenn d’Winternäbel singge.
Loos, ’s Obegleggli lytet y,
Läng Nuß und Brot, und schängg mer y,
Sitz zue, go Sieße dringge.

Otto Kleiber.
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